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VERDEN. Das Team der Klinik
für Frauenheilkunde und Ge-
burtshilfe der Aller-Weser-Kli-
nik gGmbH bietet jeweils am
Mittwoch, 11. und 18. Dezem-
ber, ab 19 Uhr kostenfreie In-
formationsabende für Schwan-
gere mit einer Kreißsaalführung
und Besichtigung der Wöchne-
rinnenstation an. Vorab besteht
die Möglichkeit, sich über An-
gebote der Familienwerkstatt
Verden zu informieren.

Werdende Eltern und Inter-
essierte haben an jedem zwei-
ten und dritten Mittwoch im
Monat die Möglichkeit, das
Team der Klinik für Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe ken-
nenzulernen und sich ein Bild
von den Kreißsälen zu machen.

Aller-Weser-Klinik

Infos für
Schwangere

ROTENBURG. Schicke Taschen
werden beim Plotter-Termin in
der Stadtbibliothek Rotenburg
am morgigen Donnerstag ab 16
Uhr gestaltet. Bei diesem
Workshop werden textile Mate-
rialien verwendet, die auf edle
graue Tragetaschen gebügelt
werden. Um Anmeldung unter

04261/914515 wird gebeten.

In der Stadtbibliothek

Schicke Taschen
beim Workshop

GNARRENBURG. Das Deutsche
Rote Kreuz bietet am kommen-
den Freitag, 13. Dezember, ei-
nen Blutspendetermin in Gnar-
renburg an. Der „Aderlass“ fin-
det von 15.30 bis 20 Uhr in der
Oste-Hamme-Schule (Her-
mann-Lamprecht-Straße 2)
statt. (bz)

Am Freitag ab 15.30 Uhr

Blutspendetermin
in Gnarrenburg

Kompakt

ROTENBURG. Ein Minijob birgt
Chancen und Risiken, beson-
ders für Frauen. Dazu infor-
miert Ulrike Langer, Beauftrag-
te für Chancengleichheit am
Arbeitsmarkt der Arbeitsagen-
tur Stade, am Mittwoch, 29. Ja-
nuar, von 10 bis 12 Uhr im
Kreishaus, in Rotenburg, Hop-
fengarten 2 alle interessierten
Frauen.

In dem Vortrag geht es um
die Fragen: Welche Rechte und
Pflichten habe ich? Was ist der
Unterschied zwischen Mini-
und Midijob? Welche Auswir-
kungen haben diese Beschäfti-
gungen auf meine Rente? Wie
hoch ist maximal der Verdienst,
wie hoch die Abzüge? Diese
und weitere Themen werden
Inhalt des Referates sein. Die
Veranstalter bitten um eine An-
meldung zu der kostenfreien
Veranstaltung unter 04761/
9235873 oder per Mail an: in-
fo@frauenundwirtschaft-
lkrow.de. Infomaterial wird den
Teilnehmerinnen im Anschluss
zur Verfügung gestellt.

Vortrag für Frauen

Wissenswertes
zum Minijob

Wohl nur wenige haben eine
mehr als vage Vorstellung davon,
was beim Deutschen Milchkontor
(DMK) ein Milchtechniker macht
und dass die Heeslinger Fricke
Gruppe nicht nur technische und
kaufmännische Ausbildungen an-
bietet, sondern zum Beispiel auch
duale Studiengänge im Bereich
der Betriebswirtschaftslehre und
des Wirtschaftsingenieurwesens.
Und wer kennt schon die Avides
Media AG in Hemsbünde, die
unter anderem von Händlern
nicht verkaufte Waren verwertet
und ebenfalls verschiedene Aus-
bildungen anbietet, etwa für an-
gehende Fachinformatiker.

Längst nicht alle haben zum
Ende ihrer Schulzeit ganz kon-
krete Vorstellungen davon, was

sie beruflich machen wollen oder
wie sie ihre Ziele am besten errei-
chen können, weiß Tobias Wil-
kens, Syndikus beim Arbeitgeber-
verband Stade. Dabei sind es ne-
ben den Eltern gerade auch Leh-
rer, die ihnen Tipps geben kön-
nen, weil sie die Fähigkeiten der
Jugendlichen einschätzen kön-
nen. Genau hier setzt das Projekt
Schule/Wirtschaft an. Denn je
mehr die Lehrer über Ausbil-
dungsmöglichkeiten in der Regi-
on wissen, desto besser können
sie die Schüler beraten.

Großes Interesse in Zeven
Das Projekt selbst ist nicht neu.
Seit Jahrzehnten bietet es der Ar-
beitgeberverband für verschiede-
ne Regionen in Deutschland an,
so auch für den Bereich rund um
Stade. Nun soll auch im Land-
kreis Rotenburg ein solches Netz-
werk aufgebaut werden. Als Wil-
kens das Vorhaben 2016 auf den
Weg brachte, war insbesondere
das Kivinan-Bildungszentrum in
Zeven schnell mit im Boot. Das
Interesse war sogleich groß, freut
er sich. Inzwischen leiten Simon
Hermsdorf von der Landesschul-
behörde und Katy Müller vom Ki-
vinan-Bildungszentrum das Pro-
jekt.

Drei Betriebsführungen wur-
den bislang angeboten, die Reso-
nanz war laut Wilkens jedesmal
gut. Es geht darum, dass die Be-
triebe sich und insbesondere ihre
Ausbildungsangebote vorstellen.
Was wird von einem Bewerber er-
wartet, welche beruflichen Karri-

erewege eröffnen sich ihm, was
beinhaltet die Ausbildung: Fragen
wie diese werden beantwortet.

Wichtig sei zudem der persönli-
che Kontakt zwischen Lehrern,
Firmenchefs und Personalleitern.
Das erleichtere es Lehrern, einem
Schüler gleich einen direkten An-
sprechpartner zu vermitteln,
wenn sich der Jugendliche für ei-
nen entsprechenden Beruf und
das Unternehmen interessiert.
„Und sei es für ein Praktikum.“
Das Projekt ist also gewisserma-
ßen auch als Türöffner angelegt.
Zugleich ist es niedrigschwellig.
In Schulen selbst gebe es durch-
aus Vorbehalte gegenüber der
Präsentation von Unternehmen,
weil sie sich als neutrale Instituti-
on sehen. Das Projekt bietet eine
Plattform, außerhalb der Schule
Firmenvertreter und Pädagogen
zusammenzubringen.

Mindestens zwei Veranstaltun-
gen im Jahr soll es geben, wobei
der Fokus auf Betriebsbesichti-
gungen liegt. Bisher hat das Netz-
werk mit DMK, Fricke und Avi-
des drei größere Betriebe aufge-
sucht. Ziel ist es aber, gerade
auch kleineren Unternehmen ein
Forum zu bieten. Denkbar wäre
es zum Beispiel, mehrere Firmen
einer Branche zu besichtigen und
darüber die Vielfalt abzubilden.

Für das Projekt im Kreis Roten-
burg können die Organisatoren
auf zum Teil langjährige Erfah-
rungen aus anderen Regionen zu-
rückgreifen. Regelmäßig finden
landes- und bundesweit Treffen
der Projektleitungen statt. Da

geht es dann auch um Themen
wie Coaching oder Ausbildungs-
messen. Das Angebot soll aber ei-
ne Ergänzung, keine Konkurrenz
zu bestehenden Veranstaltungen
sein, betont Wilkens. „Alle Poten-
ziale entfalten“, lautet die Devise.
In diesem Sinne gilt: „Wir sind of-
fen für Ideen.“ Gerade Vorschläge
von Lehrern seien willkommen.

Schule/Wirtschaft, betont der
Initiator, soll nicht nur Lehrern
und Schülern Impulse geben, es
sei auch im Interesse der Unter-
nehmen, die Auszubildende su-
chen. Er spricht von einem
Kampf um Arbeitsplätze, der sich
vor dem Hintergrund des demo-
grafischen Wandels eher noch
verschärfen werde. Wer sich für
das Projekt interessiert, kann sich
unter 04141/4101-13 an Tobi-
as Wilkens wenden.

Netzwerk für Lehrer undFirmen
Mit dem Projekt Schule/Wirtschaft will Arbeitgeberverband Vielfalt an Ausbildungsmöglichkeiten aufzeigen

Von Stephan Oertel

ROTENBURG. Jungen Leuten bie-
tet sich allein im Landkreis Ro-
tenburg eine Fülle an Ausbil-
dungsmöglichkeiten. Oft aber
wissen sie gar nicht, welche Kar-
rierewege einzelne Berufe bieten
und von manchen wissen sie
nicht einmal, dass es sie über-
haupt gibt. Um daran etwas zu
ändern, hat der Arbeitgeberver-
band Stade das Projekt Schu-
le/Wirtschaft initiiert. Vor allem
Lehrer sind eingeladen, die Viel-
falt der Ausbildung in der Region
kennenzulernen.

Betriebsbesichtigung beim DMK in Zeven. Werkleiter Andreas Stöck (rechts) stellt das Unternehmen vor. Zugleich führt er auf, welche Ausbildungs-
plätze DMK anbietet und welche Karrierewege sich anschließen können. Foto: Arbeitgeberverband

› Wer sich für das ehrenamtlich ge-
tragene Projekt Schule/Wirtschaft
interessiert, kann sich an Tobias
Wilkens vom Arbeitgeberverband
Stade wenden.

› Zu erreichen ist der Projektinitia-
tor unter 04141/4101-13 (E-
Mail: wilkens@agv-stade.de).

› Angesprochen sind insbesondere
Lehrer.

› Auskünfte gibt es auch im
Internet. www.schulewirtschaft.de

Ansprechpartner

BREMERVÖRDE. Neun Kindergär-
ten und die Helga-Leinung-Schu-
le machen mit bei dem neuen
Projekt der NABU Umweltpyra-
mide, „Ersthelfer*in für die Viel-
falt“. In diesem Projekt liegt der
Fokus auf die Sensibilisierung der
Kinder für das Thema Biologi-
sche Vielfalt und die praktische
Umsetzung von Naturschutzmaß-
nahmen.

Dies erfolgt über spielerische
Erlebnisse in und mit der Natur
sowie ganz praktischen Aktionen
rund um Artenschutz in den Ein-
richtungen, erklären die Initiato-
ren. „Auch die Eltern werden lau-
fend mit einbezogen, sodass sich
eine Breitenwirkung entwickeln
wird“, informiert Bettina Schroe-
der über die Idee des Projektes,
das von der Niedersächsischen
Bingo-Umweltstiftung gefördert
wird.

Es gibt viele Fragen
Zur Einführung erlebten elf Fach-
kräfte eine interessante und, wie
die Veranstalter hinzufügen, leb-
hafte Fortbildung in der Bremer-
vörder Umweltpyramide. „Was ist
biologische Vielfalt – wodurch ist
sie bedroht – was können wir tun,
damit sie nicht gänzlich ver-
schwindet?“ waren die zentralen
Themen, um die es an dem Vor-
mittag ging. „Zahlreiche Rückfra-
ge und Diskussionen bestätigen,
dass beim Thema Artenschwund
noch viel Informationsbedarf be-
steht“, lautet ein Resümee, das
Schroeder nach diesem Punkt
zog.

Module bauen aufeinander auf
Anschließend fand ein reger Aus-
tausch darüber statt, wie man das
Thema in die Kindergärten brin-
gen kann. „Unsere Module bauen
fließend aufeinander auf, beschäf-
tigen sich zuerst mit der Arten-
vielfalt von Krabbeltieren und de-
ren Lebensräumen, um dann über
die heimischen Blumen den Fo-
kus auf die Wildbienen und ihre
Bestäuberleistung zu legen,“ be-
schreibt Bettina Schroeder den
für die nächsten zwei Jahre ge-
planten Ablauf.

Vieles wurde von den Fach-
kräften gleich praktisch erprobt,
und so wurden sie zum „Krabbel-
tierfreund“, „Blumenentdecker“,
„Ernährungsforscher“ und „Na-
tur-Baumeister“. Mit Aktionen
wie dem Bau einer Wildbienen-
nisthilfe und das Anlegen von
Wildblumenbeeten soll den Kin-
dern später dann ermöglicht wer-
den, den Wildbienen ganz prak-
tisch zu helfen. „Das Projekt geht
aber noch weit darüber hinaus“,
unterstreicht Bettina Schroeder.
So seien der Phantasie keine
Grenzen gesetzt.

Projekt der Umweltpyramide

Ersthelfer für
die Vielfalt
in der Natur

ROTENBURG. Rund 90 Personen
haben sich zum jährlichen Roten-
burger Medizinischen Gespräch
getroffen. Auf der Tagesordnung
standen aktuelle Themen aus den
Gebieten der Kardiologie, Onko-
logie und Gastroenterologie, also
der Herz- und Krebserkrankun-
gen sowie der Erkrankungen des
Magen-Darm-Trakts, der Leber
und der Bauchspeicheldrüse.

Bei dem Symposium habe sich
einmal mehr gezeigt, wie eng ver-
zahnt die verschiedenen Fachbe-
reiche der Inneren Medizin im
Rotenburger Diakonieklinikum
miteinander arbeiten, betont die
gastgebende Klinik. Für die Pati-
enten sei dies von Vorteil, da die

Diagnostik und Behandlung un-
ter einem Dach erfolgen und das
Ärzte- und Pflegeteam im engen
Austausch auf kurzem Wege indi-
viduell die besten Möglichkeiten

für die Patienten erarbeiten kön-
ne.

Die Leitung des Symposiums
liegt traditionell bei den Chefärz-
ten der beiden internistischen

Kliniken, also bei Prof. Dr. Joa-
chim Arnold von der Klinik für
Gastroenterologie, Hepatologie,
Diabetologie und Ernährungsme-
dizin sowie bei Prof. Dr. Jürgen
Potratz, ehemaliger Chefarzt der
Klinik für Kardiologie und Geria-
trie. Letzterer übergab angesichts
seines Ruhestands die Aufgabe an
seinen Nachfolger Dr. Korff
Krause. Der hob hervor, weitere
Fachdisziplinen wie die interven-
tionelle Herzklappentherapie als
einen Schwerpunkt der Klinik für
Kardiologie entwickeln zu wol-
len.

Potratz‘ Vortrag über „Beson-
dere Herzinfarkte“ schloss sich
ein Beitrag über die Behandlung

von chronischen Erkrankungen
der blutbildenden Zellen im Kno-
chenmark an. Dr. Achim Mein-
hardt, Leitender Oberarzt der Kli-
nik für Hämatologie und Onkolo-
gie ergriff dazu das Wort.

Auf neue therapeutische Mög-
lichkeiten bei der Behandlung
von Tumorerkrankungen ging Ar-
nold ein. „Mittels neuer Verfah-
ren können oberflächliche tumo-
röse Läsionen im Magen-Darm-
trakt im Rahmen einer endosko-
pischen Maßnahme komplett ent-
fernt werden. Gerade hier sind
die Multimodalität und die Inter-
disziplinarität von entscheidender
Bedeutung für den Therapieer-
folg“, so der Mediziner.

Ärzte loben Zusammenarbeit der Fachbereiche
Bei den Medizinischen Gesprächen im Diakonieklinikum Rotenburg geht es auch um neue Behandlungsmethoden

Lobten die interdisziplinare Zusammenarbeit am Standort Rotenburg: Die
Referenten des Symposiums am Diakonieklinikum. Foto: Diakonieklinikum


